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Antragstext

Von Zeile 138 bis 140 einfligen:

Forderung, die es braucht. Inklusive Schulen, in denen alle Kinder gemeinsam lernen,
bieten dafir die besten Voraussetzungen. Damit Inklusion erfolgreich ist, brauchen die

Schulen die nétigen Ressourcen und die Mdglichkeit, diese flexibel gemalR der aktuellen

Bedarfe einzsetzen. Darum setzen wir uns fir eine weitere deutliche Steigerung der Zahl
der Forderlehrer an Regelschulen und die Schaffung von Pool-Ldsungen fiur I-Krafte ein.

Wir wollen die Zahl der Integrierten Gesamtschulen deutlich steigern. Wir sind davon
Uberzeugt, dass

Begrindung
Auch mit den zuletzt neu geschaffenen 250 Stellen fur Forderlehrer an
Grundschulen sind die Schulen in Rheinland-Pfalz in diesem Bereich immer noch
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unterpersonalisiert. Die neue Vorgabe, dass Foérderlehrer sich ausschlief3lich mit
Kindern mit Férdergutachten beschaftigen dirfen, lauft im Schulalltag komplett ins
Leere, zumal viele Kinder mit Forderbedarf (noch) kein Gutachten haben. Wie auch
bei den Kitas sind I-Kréfte fir die Inklusion an Regelschulen essentiell. Sie stehen
aufgrund der Antrags-Burokratie aber oft erst Monate oder Jahre nach Feststellung
eines Bedarfs zur Verfligung. Dadurch verfestigt und verschlimmert sich der
Foderbedarf bei den betroffenen Kindern oft unnétig, mit den entsprechenden
Folgen fur das gesamte System.

Viele Kollegien lehnen Inklusion ab, well sie sich fachlich und persoénlich nicht in der
Lage sehen, Kinder mit hohem Forderbedarf zu betreuen. Auch wenn diese
Einstellung manchmal auf personlicher Ablehnung der Idee von Inklusion als
solcher beruht und damit bedauerlich ist, ist sie dennoch Realitat. Ein
Paradigmenwechsel, in dem Inklusion zur Normalitat wird und nicht lastige Pflicht
ist, erreichen wir nur durch eine adaquate und unburokratische Ausstattung aller
Schulen mit den nétigen Ressourcen, insbesondere entsprechend ausgebildete
Forderpadagogen und I-Kraften.

Eine Steigerung der Zahl der Forderlehrer an Regel- und Schwerpunktschulen,
auch fir die Grundversorgung und Forderung vor Abschluss eines
Gutachtenverfahrens, sowie eines von der Schule flexibel einsetzbaren I-Krafte-
Pools ist darum ein wichtiger Baustein zur Realisierung des Rechts auf Inklusion.

Unterstltzer*innen
Markus Alvarez Gonzalez (KV Mainz), Christopher Bindgen (KV Koblenz)

Seite 2/ 2


http://www.tcpdf.org

	LTWP-3-139: ENTWURF LANDTAGSWAHLPROGRAMM 2026 - Kapitel 3 - Rheinland-Pfalz für alle gerecht gestalten

